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Da diesmal die Betheiligung an der Räthſellöſung eine überaus rege
war ſo hat ſich der Verlag des Gen Anz
der Löſer anzuerkennen veranlaßt geſehen außer dem ausgeſetzten Preiſe
Lenau s Werke noch zwei weitere Preiſe und zwar Ekkehard von

J v Scheffel und Der Schandfleck von L Anzengruber nachträg
lich zu ſtiften Es kamen alſo für das Räthſel Dreifuß Dreyfus drei
Preiſe zur Verlooſung Dieſe entfielen auf

1 Lina Ernſt hier Lenau s Werke
2 R Simun Reideburg Ekkehard
3 Anna Mehnert Donndorf Der Schandfleck

390 Preisräthſ390 Preisrütljſel
Jch bin als große deutſche Stadt bekannt
Und ſpiegle mich in eines Stromes Glanze
Doch wird verändert zweier Zeichen Stand
BVin ich gefährlich einer edlen Pflanze

Preis Krieg und Sieg 187071 ein Gedeukbuch
Ein Prachtwerk in Großzformat 690 Seiten

eleg geb

Alle diejenigen welche ſich für die Räthſellöſungen inter
eſſiren werden dringend erſucht anf dem Convert enthal
tend die Löſung ſtets den Vermerk Räthſellöſfung anzu
bringen um ſo der Redaktion eine leichtere Controle zu er
möglichen
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Skatanfgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V I H die drei Spieler
M reizt bis aufgedeckten Null V erklärt das hab ich ſelber und

will ſchon ſeinen Mathematiſchen hinlegen als ſich H vernehmen läßt
Hopla hier ſitzen auch Leute Wie wäre denn ein Grandchen mit

Zweien H verliert ſein Großſpiel jedoch auf folgende Karte
Aa PB aßA 10 vA eA 10 d4A D S

Deutſch
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Franzöſiſch
Treff Bube Pique Bube Treff Aß Treff Zehn PiqueAſßz
Coeur Aß Coeur Zehn Carr Aß Carr Dame Carr Acht
Jm Skat liegt h9 und eK Wie war Kartenvertheilung und Gang

des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 50
Kartenvertheilung

B a B ak 10 D 9 cA K dA K
M e dB aK 8 7 R c10 D 9 8
H bA 10 D 8 7 a10 D 9 8 7
Skat b9 e7

Spiel
Der Spieler giebt nur drei Stiche ab auf a9 cK dK darauf

kommen aK c10 410 24 und nach vorſtehender Kartenvertheilung
können alle überhaupt noch verfügbaren Zählkarten gewimmelt werden
nämlich bA 10 K 25 ſo daß die Gegner auf 57 kommen Der
Spieler hat nur darauf zu achten daß ſein viertes Blatt von a hoch bleibt
und nicht zugegeben zu werden braucht Das erzielt er leicht indem
er ſpielt

1 V aB dB b7 S 2 V aA a7 b83 V a10 a8 d7 5 V ga9 aK bA 15Kommt Menun mit Farbe erreichen die Gegner nicht die Höchſtzahl
von 54 Augen werden nämlich Zählaugen vorgeſetzt in b ſo ſticht der
Spieler und die können dann nicht mehr gewimmelt werden auf kleine
Blätter von d wirft der Spieler einen König ab käme e oder d an
könnte er ſchneiden Am höchſten kommen die Gegner wenn geſpiel wird

5 M dB ds8 bB dann kommt der Spieler mit eK und d4K abe
al ict hoch geblieben

Gratis Beilage
des General Anzeiger für Balle und den Saalkreis

Halle a den 25 December

Der Wunſchzettel
Eine Weihnachtsgeſchichte von E Ritter

Nachdruck verboten

Nach Schluß des Kurzwaagrengeſchäfts E Hausmann Söhne
traten vier junge Mädchen Verkäuferinnen zu gleicher Zeit aus
der Ladenthür hinaus in die häßliche ſchneidende Winterluft Es
ſtöberte Schnee und Regen durcheinander aber der muntern
Laune der Mädchen that das ſchlechte Wetter keinen Abbruch das
heißt eine der vier ging ſtill und ſchweigſam ihres Weges ohne
ſich umzuſehen die drei andern aber kicherten und lachten und
kaum waren ſie eine kleine Ecke vom Geſchäft entfernt als auch
bereits jede ihren am Arm hatte urd nun ging das Schwatzen
und Lachen erſt recht los Es ſchallte der Einſamen die eilig vor
ihnen herging noch in die Ohren und ſie ſeufzte leiſe

Die gingen jetzt ſoviel wußte ſie bereits miteinander in irgend
ein Lokal ein Theater untergeordneten Ranges oder in einen
Tingel Tangel mindeſtens doch in ein Reſtaurant und waren da
luſtig und guter Dinge Und nach ein paar Wochen oder Mona
ten dann hatte der betreffende Verehrer die Geſchichte ſatt
dann ging das Mädchen eine Weile mit unluſtigem Geſicht herum
um nach kurzer Zeit einen andern mit demſelben Lächeln und der
ſelben Freude abends nach Geſchäftsſchluß zu erwarten Eine be
kannte Sache Sie hätt s auch ſo gut haben können die Toni
wahrlich denn ſie war jung und ſchön und ſie hatte ſich oft genug
zu wehren gehabt gegen Zudringlichkeiten Aber ſie verſchmähte
dieſe Art Amüſement trotzdem ſie ſich oft ſo fürchterlich allein
und verlaſſen fühlte Hu ſie ſchauderte vor Kälte ſie zog den
dünnen Mantel feſter um die Schultern und eilte mit raſchen
Schritten heimwärts Heimwärts War das denn ein Heim
das elende Zimmerchen mit den abgenutzten Möbeln der Ver
mietherin dem ſchlechten Bett im Alkoven den unſauberen Gar
dinen Sie mußte ſich damit begnügen natürlich von ihrem
Gehalt konnte ſie kein herrſchaftliches chambre garni bezahlen
Warum ſie nicht lieber in Familienſtellung gegangen war Sie
hatte es verſucht aber es war nichts geweſen Sie war ja nicht
für einen beſtimmten Beruf erzogen ſie war die Tochter eines
kleinen Beamten bei deſſen Lebzeiten ihr und den zwei Brüdern
nichts abgegangen war Dann ſtarb der Vater die Mutter folgte
ihm ſchnell im Tod nach Vermögen war nicht vorhanden die
beiden noch nicht konfirmirten Brüder waren bei Verwandten
untergekommen Die Große kann für ſich ſelbſt ſorgen ſo hieß
es Sie nahm eine Stelle als Stütze der Hausfrau an aber ſie
hatte kein Glück damit Sie war nicht bewandert genug im Haus
halt die gute Mutter hatte immer alles beſorgt und ſie die Toni
hatte gehäkelt und geſtickt um ein Taſchengeld Mit Häkeln und
Sticken kann man ſich aber nicht durch s Leben bringen Und ſie
war ſo ſehr hübſch Schönheit iſt eine Göttergabe aber eine ge
fährliche für arme ſchutzloſe Mädchen Das hatte ſie bald erfahren
müſſen Jhre Schönheit war ihr hinderlich in der Stellung in
einer Familie So wurde ſie um wenigſtens ſelbſtſtändig zu ſein
Verkäuferin dazu brauchte ſie kaum eine Vorbildung Von ihrem
Gehalt konnte ſie gerade knapp leben Es war ein Leben danach
Lieber Gott eben vorm Verhungern geſchützt Aber doch etwas
Sicheres wenn ſie ſich gut hielt Und das würde jahraus jahr
ein ſo fortgehen bis nun bis ſie krank oder alt wurde dann
konnte ſie ſich von der Jnvaliden Rente irgendwo einkaufen und
ſterben Die andern ihre Kameradinnen im Geſchäft die hatten s
freilich beſſer Die genoſſen ihr Leben die un ſich und lach
ten und ſangen Aber auf welche Weiſe Nein ſo nicht ſo

wollte ſie nicht Nur brav bleiben ihren Eltern im Grabe keine
Schande machen Jmmer eiliger wurde ihr Schritt trotzdem ſie
todtmüde war Das Stehen den ganzen Tag und nichts Kräftiges
im Magen das erſchöpft den Körper und ſie hat einen weiten
Weg bis zur Neuſtadt Da und dort iſt noch ein Schaufenſter
erleuchtet jetzt vor Weihnachten da wird die Zeit ausgenutzt Vor
Weihnachten Thränen treten ihr in die Augen und als ſie end
lich in ihrem kalten Zimmerchen angekommen iſt da bricht ſie in
lautes Schluchzen aus Nach einiger Zeit rafft ſie ſich auf das
Ausweinen hat ihr gut gethan Es war ſchon ſpät ſie hätte kein
Feuer mehr gebraucht aber ſie wollte doch den Ofen heizen ſie
fürchtete ſich vor dem Bett und ſie mußte auch noch eſſen Das
that ſie freilich oft in der kalten Stube aber heute ſchien s ihr
unmöglich Sie köochte ſich eine Taſſe Thee und aß ein Butter
brod dazu altes Brot und alte Butter von jedem ein Reſt aber
geſunde Jugend hat geſunden Hunger und die Toni war geſund
trotz ihrer Thränen vorhin

Als ſie gegeſſen trat ſie vor die Wand an der die Bilder
ihrer Eltern hingen und ſah die Züge der Guten lange an Ach
daß ſie nicht hatten dableiben dürfen Und die Abende vor dem
Feſt aus der Kindheit fielen ihr ein die Abende da ſie mit der
Mutter den ſelbſtgebackenen Chriſtbaumzucker mit weißem Guß und
bunter Farbe verzierte und wie die Brüder die auch helfen
wollten ſo viel verdarben daß ſie ſchließlich zu Bett geſchickt
wurden Und wie ſie viel früher noch abends geſeſſen und mit
ungelenken Fingerchen einen Wunſchzettel geſchrieben und ihn
mit einem Faden am Fenſterrahmen befeſtigt hatte daß Chriſt
kindlein ihn holen ſolle Sie lachte leiſe bei dieſer Erinnerung
Ein Wunſchzettel Ob ſie wieder einmal einen ſchreiben ſollte
Ob das Chriſtkind ihr wie einem braven Kind einen Wunſch er
füllen würde Was wünſchte ſie ſich denn Glühendes Roth
ſchoß ihr in s Antlitz Sie wußte es ſie hatte einen großen einen
ſehr großen Wunſch Aber den konnte ſie niemand ſagen Schrei
ben ſchon eher Sie wollte einen Wunſchzettel ſchreiben die Toni
Lächelnd nahm ſie einen Bogen Briefpapier aus dem Fach trennte
eine Hälfte ab und ſchnitt das Blatt noch einmal der Länge nach
durch ſolche Form gehörte ſich für einen richtigen Wunſch
zettel Nun ſchrieb ſie mit Beiſtift immer dabei lächelnd

Liebes Chriſtkind Bitte beſcheere mir doch zu Weihnachten
einen guten braven Manu Du wirſt ſtaunen über dieſen Wunſch
aber ich bin eine Waiſe und ſo ganz allein Und ich habe ein
ſo warmes Herz und ſehne mich nach jemand der für mich ſorgt
und für den ich ſorgen darf Liebes Chriſtkind laß mich nicht
aus und wenn Du kannſt ſo erfülle meinen Wunſch

Toni war ganz übermüthig geworden beim Schreiben nun
knippſte ſie mit der Scheere ein kleines Loch in das Papier zog
einen Faden durch und öffnete das Fenſter um den Zettel hinaus
zuhängen Das war ſehr kindiſch aber junge Mädchen ſind manch
mal kindiſch auch wenn ſie ſchon über zwanzig ſind Hui wie
der Wind blies ach es war ja doch zu dumm der Wunſch
zettel würde bald fortgeriſſen werden Die übermüthige Stimmung
war ſchon wieder verflogen und eben wollte ſie den Zettel herein
nehmen und das Fenſter ſchließen da hui hui i i hui
i i machte der Wind und riß ihr den Zettel aus der Hand
Toni ſchrie auf und beugte ſich weit aus dem Fenſter als wollte
ſie ihn einfangen aber vergebens Dort flatterte er hin ſie
fuhr zurück ſchlug das Fenſter zu und lachte und weinte in einem
Athem Gott ſei Dank daß ſie ihren Namen nicht zugeſetzt hatte
ſonſt welche Blamage wäre das geweſen So ach der
Zettel hatte keine Unterſchrift wenn ihn jemand fand ſo konnte
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er doch kein Unheil anrichlen Aber wahrſcheinlich würde er im
Straßenſchmutz zertreten werden

Jn dem Augenblick als eben Toni ſich aus dem Fenſter ge
beugt und laut aufgeſchrieen hatte war drüben im Schatten der
Häuſer ein junger Mann gegangen Der hatte den Schrei gehört
hatte hinaufgeblickt und im Schein des Mondes und der Laterne
etwas Weißes flattern ſehen Das mußte er kriegen ſchnell
da war s nein dort der Wind jagte es immer weiter jetzt
endlich noch ein paar Schritte Dummes Ding willſt mich
narren wart ich krieg dich doch jetzt halt hurra Trium
phirend ſchwingt der Mann ein hübſcher Mann mit einem Schnurr
bärtchen und trenherzigen braunen Augen den Zettel in der Hand
Daß es kein Tanſendmarkſchein iſt ſieht er gleich Wie ſollte
auch das junge ſchöne Mädchen die kleine Verkäuferin zu einem
Tauſendmarkſchein kommen Aber es iſt etwas das ihr gehört
und deshalb iſt er ſo froh es erjagt zu haben Vielleicht vielleicht
konnte es zu einer Anknüpfung führen Die kleine Verkäuferin
gefällt ihm ſchon lange ſo gut aber er iſt ſo ſchüchtern ſo unbe
wandert im Verkehr mit jungen Mädchen Und ſie iſt ſchon oſt
ganz achtlos au ihm vorbeigegangen ſie ſchien garnicht zu wiſſen
daß es junge Männer mit warmen Herzen in der Welt giebt
Und das gerade hatte ihm ſo gut gefallen Nun aber ſchnell
nach Hanſe zu ſehen was der Zettel enthält Der junge Mann
wohnt der Toni ſchräg gegenüber

Chriſtabend Schön und herrlich für frohe Menſchen für Väter
und Mütter und Kinder aber traurig für ein verlaſſenes junges
Menſchenkind deſſen Herz noch nicht ſtill genug iſt um ganz Ge
nüge zu finden in der hohen heiligen Bedeutung des Feſtes

Toni hat der Hausfrau mit freundlicher Beſtimmtheit abgeſagt
als die ſie zur Theilnahme an ihrer Familienfeier bewegen wollte
Die Söhne der Frau die es ja in ihrer Art gut meinten waren
ein paar zudringliche Geſellen die Tochter eine eitle Putznärrin
die immer den Kopf voll Liebesgeſchichten hatte ſie paßte nicht
zu ihnen Das Geſchäft war heute Punkt ſieben Uhr geſchloſſen
worden Sie hätte ſo gern die Meſſe beſucht aber die begann
um ſechs und der Prinzipal war ungnädig geweſen und hatte

e Bitte eine Stunde eher gehen zu dürfen barſch abgeſchlagen
r hatte auf ein beſſeres Geſchäft zu Weihnachten gehofft Als

ob ſie ſchuld daran wäre daß ſeine Erwartungen ihn betrogen
Nun ſaß Toni im einſamen Stübchen und war beſchäftigt ein

kleines Bänmchen zu putzen mit allerlei Flitter aus der Kinder
zeit einem Wachsengelchen und bunten Glasfrüchten Schön waren
die Sachen nicht aber Heimathszauber ſprach aus ihnen zu dem
Mädchen Jetzt befeſtigte ſie die Lichter an dem Bäumchen und
dann holte ſie die Bilder der Eltern und der Brüder von der

Wand und legte ſie unter den Chriſtbaum auf eine weiße Ser
viette und nun wollte ſie ihren Thee trinken zu dem ſie ſich einen
kleinen Chriſtſtollen mitgebracht hatte Sie wollte froh ſein heute
zu Weihnachten aber immer rollten ihr die dicken Thränen über
das ſchöne roſige Antlitz Nun brannte ſie die Lichter an ſie
tanzten hin und her vor ihren durch die Thränen verſchleierten
Augen Da tönten draußen Schritte ſie hielten an vor ihrer
Thür Wer konnte das ſein Es klopfte und ſie rieſ Herein
Angſt kannte ſie nicht ſie hatte gelernt ſich zu ſchützen Ein
junger hübſcher Mann trat ein ſeine braunen Augen blickten ſie
halb ſchelmiſch halb bittend an

Fräulein Toni Schönau nicht wahr
Die bin ich
Mein Name iſt Hubert Verger und ich bin ich komme

das Chriſtkind ſchickt mich Fräulein Schönan Hier iſt meine
Legitimation damit reichte er ihr den Wunſchzettel Toni
warf einen Blick darauf und wurde dunkelroth Mein Gott
der Zettel ein Scherz wie kommen Sie

Natürlich ein Scherz das wußt ich gleich als der Zettel
mir von Jhrem Fenſter aus zuflatterte aber ich mußte Jhnen
doch ihr Eigenthum zurückgeben und ich dachte der Weihnachts
abend ſei dazu paſſend Bitte antworten Sie mir noch nicht
Fräulein Toni hören Sie erſt Jetzt hab ich grade Muth Jch
bin nämlich furchtbar ſchüchtern müſſen Sie wiſſen aber jetzt bin
ich im Zig Sehn Sie ich bin auch ſo entfſetzlich allein und ich
wünſche mir ſo ſehr eine liebe brave Frau und Sie gefallen mir
chon lange ſo ſehr ſehr gut ich wohne da drüben aber ich
wußt es nicht anzufangen mit Jhnen bekannt zu werden Am
erſten Januar werde ich verſetzt ich bin Poſtſekretär ja und
wenn Sie mir erlanben wollten den Chriſtabend mit Jhnen zu
verleben dann könnten Sie vielleicht ergründen ob das Chriſt
kind mich Jhnen wirklich geſchickt hat

Toni erlaubte es und es wurde ein ſehr glücklicher Abend für
ſie im Sturm gewann der brave ſchüchterne Poſtſekretär ihr Herz
und am andern Morgen ging ſie voll freudigen Stolzes an ſeinem

Arm zur Kirche Und ein Jahr ſpäter feierten ſie wieder zu
ſammen Weihnachten als glückſeliges junges Ehepaar und was da
auf ihrem Wunſchzettel ſtand das will ich lieber nicht verrathen

Eine Vergbeſteigung in Deutſch
Oſtafrika

Jm Col Bl berichtet der Bezirkshauptmann in Langenburg
am Nyaſſa Herr v Elpons über die Beſteigung des Rungwe
der höchſten Erhebung des im Nordweſten des Nyaſſa Sees vor
gelagerten Gebirgsſtockes Folgendes

Am 16 Auguſt wurde der Aufſtieg zum Rungweberge ange
treten Zunächſt führt der Weg über weite Grasflächen die häufig
mit der deutſchen Flora ähnlichen Blumen und Farren beſtanden

ſind An Wild ſah ich nur eine Art Antilope hier Bavara ge
nannt ähnlich dem Riedbock Des hohen Graſes wegen konnte
leider nichts zur Strecke gebracht werden An anderem Wild
zeigten ſich große ſchwarze Feldhähner auch Frankoline und wilde
Tauben Allmählich nimmt der Anſtieg zu der ſchmale Rücken
fällt rechts und links in tiefe dunkle Schluchten ab die herauf
ziehenden Wolken benehmen jede weitere Ausſicht

Wir durchzogen eine etwa eine Stunde breite Urwaldzone auf
Elefantenpfaden paſſirten dann wieder niederes Gras und Geſtrüpp
um in etwa 2000 m Höhe in ein faſt undurchdringliches Bambus
dickicht zu gerathen Hier arbeiteten wir mit Axt und Haumeſſern
um ſchließlich Nachmittag gegen 2 Uhr am Fuß der Rungwekuppe
zu dem letzten ſehr ſteilen Aufſtieg Raſt zu machen Die Vege
tation bleibt auch hier kräftig und friſch zwar verſchwinden die
Bäume und der Vambus doch nehmen die Farren und ſonſtigen
Pflanzen buſchartige Formen an

Um 3 Uhr war die Spitze des Rungwe erreicht Das Siede
thermometer zeigte 90 /20 das Schleuderthermometer 15 50 Celſius
Das Barometer das nur bis 1500 Meter Seala aufwies hatte
ſich auf 707 5 geſtellt Die abſolute Höhe des Rungweberges wird
demnach auf etwa 3100 Meter zu bemeſſen ſein Da die Ausſicht
nach Norden durch Wolken nicht gehindert war nahm ich hier
Peilungen nach den nördlich gelegenen Gipfeln vor die die Höhe
des Rungwe zum Theil erreichen Nach Norden zu fällt dieſer
in außerordentlich ſchroffem Fall etwa 800 Meter tief in einen
Thalkeſſel den ich für einen alten erloſchenen Krater halten möchte
auf dem Grunde dieſes Keſſels befindet ſich ein etwa 100 Meter
breiter Riß der nach Süden führt und wahrſcheinlich die Berg
wand nach dieſer Seite hin öffnet Wie tief dieſer Riß war ob
vulcaniſcher Natur oder vom Niederſchlag gebildet konnte ich auch
mit dem Fernglaſe nicht feſtſtellen Ebenſowenig war die Namens
beſtimmung der vorliegenden Berggipfel möglich Die begleitenden
Eingeborenen ſaßen ängſtlich und ſtumm zuſammengekauert in dem
ſpärlichen Gras und verweigerten jede Auskunft Ein Aberglaube
verbietet ihnen die Nennung der Namen um die Geiſter des
Berges nicht zu beleidigen und zur Beſtrafung herbeizurufen

Der Geſammteindruck dieſes düſteren Kraters der ohne Leben
dunkel und in ſtarrer Einſamkeit vor uns lag war auch offenbar
auf meine Begleiter ein überwältigender Sogar die Sudaneſen
denen derartige Gemüthsbewegungen ſonſt remd ſind machten
diesmal zutreffende Bemerkungen die erkennen ließen daß ſie
Maturſchönheiten zu ſchätzen verſtehen

Der Abſtieg wurde nach Südweſten hin verſucht und endete
gegen 6 Uhr in einer etwa 50 m tiefen und 6 m breiten Schlucht
mit ſteilen Felswänden von denen das Waſſer tropfte Jn dieſem
Schachte mußte ich übernachten bei 6 Grad Celſius ohne Feuer
und ohne die Möglichkeit Eſſen kochen zu laſſen Die Stimmung
war etwas bleiern geworden Unſere immerhin doch mißliche Lag
wurde natürlich dem Berggeiſte zugeſchrieben der eine Art Rübe
zahl das vorwitzige Eindringen in ſein Reich beſtraft hatte Nach
verzweifelten Anſtrengungen am nächſten Tage gelang uns der Ab
ſtieg an den faſt ſenkrechten Wänden mit Zuhülfenahme von Axt
Haumeſſern Spaten und Seilen Der Bambus ſcheint in dieſer
feuchten Luft in dem wohl tauſendjährigen Humus ein vorzüg
liches Fortkommen zu finden ich fand Exemplare von 43 46 em
Umfang zu Hunderttauſenden Der Boden aus tiefaründigem
ſchwarze Humus beſtehend trieft vor Näſſe die Stämme der ge
ſallenen Urwaldrieſen ſind mit handbreiter Moosſchicht bedeckt in
den friſchen Elefantenſpuren ſammelt ſich ſofort eine Pfütze der
ganze Rungweſtock hat die Eigenſchaft eines unerſchöpflichen Waſſer
behälters und wird als ſolcher der Wohlthäter des Landes und
der Nährquell von zahlloſen Bächen und Flüſſen Nach mehr
ſtündigem Herumklettern fanden wir endlich wieder den Weg der
uns am Tage vorher auf den Rungwe geführt hatte und benutzten
ihn nun zum Abſtieg

Der Marſch vom 18 brachte mich nach der Miſſionsſtation
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Rungwe wo ich die Miſſionare Meyer Richard und Bachmann
antraf Der Garten und Feldbau in der Nähe dieſer Station
erfreut ſich der größten Aufmerkſamkeit der genannten Herren
Jn dieſem Jahre hat leider ein allgemein Roſt genannter Schimmel
pilz Weizen und Kartoffeln faſt gänzlich vernichtet Sogar die
Bananen hatten ſichtlich gelitten Von Rungwe kehrte ich über
Rutenganio zum Nyaſſa zurück

Die Kinder und das Radfahren
Ueber das Radfahren der Schulkinder enthält der ſoeben erſchienene

Bericht des Wiener Stadtphyſikats folgende intereſſante Beſprechung Das
Radfahren in mäßiger und vernünftiger Weiſe betrieben hat gleich anderen
Körperübungen große Vortheile für die Geſundheit indem es gewiſſe
Muskelgruppen kräftigt die Menſchen für längere Zeit ins Freie führt
dadurch den Stoffwechſel und die Verdauung fördert das Selbſtvertrauen
die Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart erhöht c Es iſt daher der
Gedanke naheliegend auch dieſe Körperübung gleich anderen bei der
Schuljugend zu pflegen und zu fördern Hierbei darf aber nicht überſehen
werden daß gerade das Radfahren wenn es unvorſichtig und im Ueber
maße und zwar insbeſondere von Kindern betrieben wird gewiſſe Ge
fahren in ſich birgt die anläßlich der eventuellen Pflege dieſer Körper
übung bei der Schuljugend genau zu beachten wären weshalb dieſelben
im Folgenden näher erörtert werden ſollen

Bei Kindern kommt es wie die Erfahrung lehrt ſehr leicht zu
unſinnigen und gefährlichen Uebertreibungen körperlicher Uebungen über
haupt ſo daß auch bezüglich des Radfahrens zunächſt Verletzungen durch
Fall infolge raſchen unvvrſichtigen Fahrens bei Kindern vorausſichtlich
ſehr oft ſich ereignen würden Aber auch die anderen nachtheiligen Ein
flüſſe des übermäßig und unvorſichtig betriebenen Radfahrens auf die
Geſundheit machen ſich bei Kindern infolge ihrer Körperbeſchaffenheit
ſtärker geltend als bei Erwachſenen ſo insbeſondere die Wirkung auf das
Herz Nach ziemlich übereinſtimmenden Angaben ſtellt das Rad
fahren an das Herz beſonders große Anforderungen indem
es den Blutdruck erhöht und die Pulsfrequenz beträchtlich ſteigert ſo daß
nach anſtrengenden Radfahrten insbeſondere nach BVergfahrten acute
Ausdehnungen des Herzens mit ihren oft lange andauernden Folgeübeln
und ſelbſt plötzliche Todesfälle beobachtet wurden

Dieſe Gefahr iſt bei Kindern beſonders zu beachten da bei ihnen das
Herz bisweilen an und für ſich insbeſondere aber nach den im Kindes
alter ſo häufigen ſieberhaften Erkrankungen oft durch längere Zeit weniger
widerſtandsfähig iſt und dann bei übergroßer Jnanſpruchnahme leicht
dauernden Schaden leiden kann Ein weiterer Nachtheil des Radfahrens
der bei Kindern ſtärker hervortritt iſt der Druck den die ſo häufig ſchlecht
konſtruirten Sättel ausüben

Ebenſo iſt es wahrſcheinlich daß die ſchlechte und geſundheitsſchädliche

ſtark nach vorne geneigte Haltung bei radfahrenden Kindern beſonders
häufig anzutreffen wäre und könnte dieſelbe bei der Weichheit und Nach
giebigteit des kindlichen Skeletts ſowie der Weichtheile immerhin zu leichten
Wirbelſäuleverkrümmungen führen

Endlich erheiſcht noch ein pſychiſches Moment bezüglich der Pflege des
Radfahrens bei Schulkindern eine gewiſſe Vorſicht daſſelbe zählt nämlich
zum ſogenannten Rennſport das iſt zu den mit ſporklichen Wettkämpfen c
verbundenen Leibesübungen und es iſt zu befürchten daß die radfahrende
Schuljugend dieſer rein ſportlichen Pflege des Nadfahrens viel mehr Intereſſe
entgegenbringen würde als mit Rückſicht auf ihre geiſtige Entwicklung
wünſchenswerth erſcheint

Aus dem Geſogten geht hervor daß eine abſolute Gefahrloſigkeit des
Radfahrens für Schulkinder nicht beſteht wohl aber könnte bei ſorg
fältiger Berückſichtigung der angeführten ſchädlichen Momente das iſt
bei Vermeidung von Uebertreibungen dieſer Körperübung Aus
ſchliekung von kränklichen insbeſondere herzkranken oder zu Herz
krankheiten veranlagten Kindern Veſeiligung ſchlecht konſtruirter Sittel
Angewöhnung einer geraden geſunden nicht vornüber geneigten Haltung
Abhaltung der Schuljugend bei Vethätigung des Rennſports nur von
einer relativen Gefahrloſigkeit die Rede ſein
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Auflöſung des 389 Preisräthfels Dreifus Drryfus
Nichtige Löſungen gingen ein 850 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 856 Das Räthſet wurde richtig gelöſt
aus Halle von Frau E Hinze Selma Pfifferling Franz Schmidt

Frau Emma Schmidt Max Lehmann Karl Hildebrandt Adolf Modde
Franz Engel J Hertz Toni Steffens Olga Böticher Emil Jlgenſtein
Hermann Schwartz R Hennicke Eom Winter A Romey L Groth
Eliſabeth Karſch M Schröter Fritz Bluhm Alwin Müller Mar Fiſcher
E Hoefer Luiſe Briehm E Colberg Otto Lutze Emmi Beſt H Schöne
burg Friedr Pörſchtke Ernſt Müller Grandke Mathias Schommer Paul
Reibeſtahl Gertrud Krauſe Wilhelm Schrader Voelſche Bertha Stroedecke
Frau Jda Schönau Minna Lenz Clara Schluricke Bernh Wolff Jda
Bernſtein R Giehm E Wittenbecher Paul Flemming Otto varre

Friederike Voigt Carl Holzhauſen J Ende Frau Math Buſch Mar
Zimmer Frank M Tiesler Käthe Hachtmann Paul Glävecke Amalie
Maaß Frl Keßler Thereſe May Anna Holmelin Anna Krauſe W Heſſe
Arno Gottſchalk Max Kutzner Helene Müller Paul Fauſt Kelnrich
Geißler Martha Horn Paul Holabeck Anna Müller Johanna Brennecke
Adolf Kellner Bruno Gautz Frau Emma Mövius Auguſt Haberland
Auguſt Schondorf Alfr Müller Kahlenberg F Schlaegel Aug Strieſenow
Karl Koch Paul Schotter Rich Kandelhardt Schmidt Aug Michael
Elſa Hommel Frau L Hommel Curt Randel Willy Randel Alfred
Herold Frau Eliſe Dörner Herm Scharf Adolf Lortz Max Rudolph
Eünher Käthe Kleinlein Frau Marie Schönbrodt Arthur Paejgzoldt
Albert Hoppe Anna Roeder Minna Händler Ednard Alſcher Frau
A Winkler Paula Lange Wilhelm Gille P Helbig G Darnſtädt Louis
Butterling Eliſabeth Koller Feau E Henning Eliſabeth Laſſe Frau Clara
Schoenerſtädt Guſt Leitloff Mar Seidel Hans Untereiner Melanie Hempel
Marg Garlin Ella Merkert Ernſt Gotthardt Martha Seiffarth Fr Kunze
J Schütz Otto Trümpler Paul Hoffmann Engelbert Gieſel Beriha Leh
mann Eliſe Vogelſang M Ullmann Max Keller Herm Körting Walther
Fiedler P Reiße Martha Schulze Hans Günther E Hirſch Frau
Minna Schaaf Johanna Mortin Karl Weidlich Jda Schültzke Fritz
Nebelung Frau L Kerner Martha Kuban Georg Weſſer Oskar Hönicke
Marie Weinecke C Ströber Anna Schmidt Karl Sievers Amanda
Seelig Wilh Bodenſtein Karl Stübner Frau F Böhmelt Max Pinthus
Frau Sophie Bock Marie Schmitz Frau Bertha Sommer Elsbeth
Albrecht Mathilde Henze Fr Vſemann Theodor Wolter Weinack Guſtav
Stelzer E Schröder Otto Bartmuß Martha Albrecht Franziska Hartung
H Thürer Hermann Marſch F Roeber Rich Märker Emil Arldt
A Merting Otto Hitſchke Anna Schüler Paul Schrimpf Anna Hellwig
Fr Gille Karl Schreiber Kurt Lange Emma Diedering Otto Werner
Emma König F Herrmann Otto Lierſch O Steinbrecher Fritz Meyer
Dorothea Sternberg Frau M Günther Otto Schreiber A Günther
Kröber Frau Haſenkrug Eliſa Haſenkrug Anna Fr A Nord
mann Richard Mittelſtraß Eliſe Salzmann Karl Hahne Otto Funke
C Vollhardt M Lehmann Paul Vogel Rich Flörke Anna Strohbach
Frau Klara Deparade Luiſe Bock R Bachmann Frau Hedwig Dippold
Otto Bauer C Emannel Karl Scheide Wilh Wilsdorf G Pflugmacher
Rich May Frau Lydia Stittrich C Grecke Helene Adlung Frau Danſien
H Spernier P Hagedorn Marg Goßrau Wilh Körner Anna Apfelſtädt
Martha Grunert Otto Thümmel Martha Pernitzſch Marie Klopfch
Martin Lonitz M Dietrich M Burmann Otto Liefeld Willy Schöne
Otto Benſe Oskar Korn Wilh Mohr Expreß Paul Schumann Wilh
Grimm Luiſe Rewitzſch Erdmann Seidel e Münter Herm Bohnſtedt
Frau Wagner Frau Anna Goedicke Otto Töpfer Max Stein M Borg
manu A Allendorf Rich Schütze Martha Weiske Franz Richter Frau
Clara Regel Frau Glück Auguſte Seidel Carl Heuber Erna Vötke
Frau Luiſe Wendt R Warnecke Frau Marie Giebel M Rohde Robert
Beier A Heuß B Waſſerkampf Wilh Banduner Franz Steinbeiß Karl
Paſch Karl Brecht Fritz Gröllmann R Wernecke Jenny Küpp Engen Glaſer
Goldſchad Marie Wiener Emmi Kähne Rich Marx Fr Hirſch Anna Probſt
hain Marie Günter Elſa Koch Alfred Heinhold Marg Becker B Cchrich
Frau Aug Lehmann Frau M Buchwald Elsbeth Unger Minna
Achilles Frl Müller F Wiebach Wally Thurm Emil Hofſchulte Eliſa
beth Georgy Elſa Stemmler W Schröter Friedr Keitzſch Friedr Hof
mann Agnes Schulze Franz Kiſſig Walter Reinecke Jda Eiſenſchmidt
Martha Spiegel Wilh Herrmann di Dio Frau Henriette Koth Lieschen
Bieſecker J Findeiſen W Löſche Wilh Birke Arno Schröter Minna
Friedrich Arthur Koppe Reinh Steckner M Bergzog Hedwig Kucher
Martha Küntzlin Fr J Keltſch Reinh Hinzdorf Eliſabeth Wirth
L Brieſe Martha Bamberg Guſtav Schreiber Johannes Hofmann
Karl Korn Frau P Röhl Heinrich Naumann Frau Anna Werneburg
Franz Suchlandt Frau H Braune Hermann Rothe Karl Wanke
Alfred Lange Alfred Moritz Anna Kanzler Anna Spatzier
Franz Sachſe Marg Lehmann Frau Pottel G May Wilh Möller
Minna Röder Werner Voigt Marg Hartenſtein Frau Dembitzky Laura
Fringe G Kühnel B Frohberg Johanna Schultz Gertrud Jung Marg
Winkler A Sonderhoff Martha Hoffmann Arthur Hoeſchel Charlotte
Jurck W Goldmann Wilh Hennig Martha Heinrich O Venhke Jda
Gillus M Zeidler M Seidel Hermann Nothdurft Karl Reinhardt
Geſchw Rennert Rud Heynemann P Schubert Familie Krüger Clara
Clingner Otto Priebe Paul Werner C Hempel Franz Henze L Weber
Frau Anna Theuring A Schubert Minna Prinz Hermann Schubert
Otto Keitel Guſtav Eichler L Plahnert M Jentzſch Fr Goltze R Har
beck Wilh Bolze Karl Schierioth Franz Alörecht Frau M Wawries
Jda Heſſe Marg Möbius Frau Henriette Ehrhardt Frau Homiße
Marg Becker L Richter Carl Fiſe,er Rich Deckert Oskar Vuſſe Helene
Peters W Peters Heinrich Peters iedr Krickau Gertrud Köhler Aiwine
RNahlwes A Schneider Emma Senf Magnus Würker Richard
Schulze K Rückriem Roſa Uteſcher Margarethe Schlichting Frau
Auguſte Stoye Emil Bleſſe lbert Heindorf Emma Henſchel Elsbeth
Bethge Reinhold Hallup K Mende W Bonſack Wilhelm Quenzelt
A Allaſon Fr Jünemann Eliſabeth Vollhardt H Zeiſe Fran A Schröter
M Kelſch Aug Diemert Guſtav Egeling Melanie Hahn F W Schieferdecker A Nik olonski R Hirſchfeld Hugo Schubert Helene Bachmann
Lina Ernſt Fr M Müller Fran J Schmidt A Seeburg H Kütſcher
Clara Brecht Frau Tornow Lonis Marie Mennicke Frau
E Henydrich Otto Winkler Franz Uebe Ella Feger A Jenßſch Frau
Graf Frau F Großert Willy Hartung Fran M Weber Walter Tietz
Georg Ebert Max Kauſchmann Lina Rilter Paul Mütller Anna Völkel
Hermann Ebel Clara Kowielsky A Schulze Franz Becker Hugo Schröter
Johannes Schulze M Georgi E Groß A Wittſtock Hermann Göbel
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